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Wer als Kunsthistoriker in den zwanziger Jahren ein häufiger Benutzer der Hand- 

schriften-Abteilung der Preußischen Staatsbibliothek in Berlin war, spürte bald, daß 

mit dem Erscheinen eines kriegsverletzten, einarmigen „wissenschaftlichen Hilfs­

arbeiters', dessen Geschicklichkeit in der Handhabung auch der schwersten Bücher 

er vielleicht zunächst bewunderte, der große Leseraum seinen Charakter zu ändern 

begann. Die reiche Handbibliothek wurde erweitert durch die bisher fehlenden Publi­

kationen, die der Kunsthistoriker brauchte, und der „Hilfsarbeiter", ein stiller, aber 

immer fröhlicher Kollege, erwies sich als ein junger Gelehrter, der lebhaftesten An­

teil nahm an den Arbeiten, mit denen der Benutzer beschäftigt war, und jederzeit 

bereit war, aus dem reichen Schatz seines Wissens beizusteuem und Hilfe zu lei­

sten. Seine liebenswürdige Natur, sein früh gereifter Charakter halfen ihm in einer 

sehr schwierigen Stellung, verwandelten für den Benutzer die ganze Atmosphäre des 

Raumes und machten ihn für den Kunsthistoriker, der sich mit mittelalterlichen 

Handschriften beschäftigte, zum schönsten in allen europäischen Bibliotheken.

Das waren Albert Boeckler's Anfänge in seiner Tätigkeit als Bibliothekar. Er hat 

in der gleichen Weise gewirkt während der dreißig Jahre, in denen er zunächst in 

Berlin an der Handschriften-Abteilung der Staatsbibliothek, dann als Direktor der 

Kunstbibliothek und später an der Handschriften-Abteilung der Münchner Staats­

bibliothek tätig war, immer im Stillen, immer mit Einsatz einer beispiellosen Ener­

gie und Arbeitskraft, überall Widerstände bezwingend durch die klare, bescheidene 

Festigkeit seines Wesens und sein imponierendes Wissen in den Gebieten der 

Handschriftenforschung, der Kunst und Geschichte des frühen Mittelalters.

Diese hauptamtlichen Verpflichtungen bildeten eine Arbeitslast, die nicht leicht zu 

tragen war. Nimmt man hinzu, daß Boeckler sowohl in Berlin wie in München als 

Honorarprofessor an den Universitäten Vorlesungen hielt, so erscheint es kaum be­

greiflich, daß er fast Jahr für Jahr eine für die Kunstgeschichte des Mittelalters wich­

tige Arbeit veröffentlichen konnte. Möglich war es nur dadurch, daß tief in Boeck- 

lers Natur eine bedeutsame Ökonomie in der Wahl seines Arbeitsgebietes und 

seiner Forschungsthemen begründet war. Er beschränkte sein Forschungsgebiet 

zeitlich vornehmlich auf die vorgotische, räumlich auf die deutsche und italienische 

Kunst, und die Mehrzahl seiner Arbeiten geht von einem einzelnen Denkmal oder 

einer kleinen Gruppe von ihnen aus und ordnet das Objekt seiner Studie in seine 

historischen Zusammenhänge ein. Seine Methode ist jedesmal dem besonderen Cha­

rakter des Objekts angepaßt, bleibt aber in ihren Grundsätzen unverändert: ein 

überaus sorgfältiges Studium seiner äußeren und inneren Merkmale bildet die 

Grundlage für alle Folgerungen, die für Datierung und Einordnung gezogen werden. 

Es ist die strenge Erziehung zur objektiven Beobachtung der Goldschmidt-Schule, die 

allen seinen Arbeiten zugrunde liegt, aber er hat die Goldschmidt'schen Kriterien 
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allmählich erweitert durch die Einbeziehung von allgemeineren Gesichtspunkten und 

eine Stilbetrachtung, die tiefer in das Wesen des Kunstwerks eindringt.

Das Ergebnis ist, daß in jeder dieser zahlreichen Publikationen, einerlei ob Auf­

sätze oder selbständige Bücher, ein bis dahin ungeordnetes Material neu gegliedert 

und beleuchtet wird. Jede bildet einen sorgfältig geformten Baustein, den die For­

schung in dem allmählichen Aufbau einer Gesamtgeschichte der frühmittelalterlichen 

Kunst verwenden kann. Innerhalb der bezeichneten allgemeinen Grenzen behandeln 

sie eine erstaunliche Zahl von Denkmälergruppem die frühchristlichen Italafragmente 

aus Quedlinburg, die karolingische Adagruppe und die Reimser Schule, die otto- 

nischen und romanischen Skriptorien der Reichenau, von Trier, Echternach, Köln, Corvey, 

Fulda, Regensburg-Prüfening, Weingarten und die mit diesen Schulen zusammenhän­

genden kunstgewerblichen Arbeiten; endlich die romanischen Fenster des Augsbur­

ger Domes und die Bronzetüren Italiens. Nimmt man sie in ihrer Gesamtheit, so 

zeigt es sich, daß in ihnen ein einzelner Forscher unser Wissen von frühmittelalter­

licher Kunst in einer Weise gefördert hat, die ohnegleichen ist.

Zu diesen Einzeldarstellungen kommen noch zusammenfassende Darstellungen der 

mittelalterlichen Buchkunst, vor allem das Werk über die abendländische Buchmalerei, 

mit dem der noch nicht Vierzigjährige seinen internationalen Ruf begründete, und 

als Krönung und konkretes Ergebnis dieses der Forschung geweihten Lebens die be­

wunderungswürdige Leistung der großen Ausstellungen mittelalterlicher Kunst in 

Bern und München in den Jahren 1949 und 1950.

Es hat in diesem fruchtbaren Gelehrtenleben nicht an schweren Zeiten und bitte­

ren Erfahrungen gefehlt. Sie haben Boeckler's heitere Lebenskraft nicht brechen und 

nur zeitweise trüben können. Die schwerste Prüfung kam in den letzten Jahren, als 

er die Schatten einer schweren Erkrankung über sich fühlte und von den bestellten 

Feldern die letzte Ernte einzubringen sich bemühte. Es war die Zeit, in der man die 

Größe und Reinheit seines Menschentums mit Ergriffenheit unmittelbar wahrnehmen 

konnte, die sein ganzes Wirken bestimmt hatten. TZ ,,

Wilhelm Koehler
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